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25 Jahre Bogenschützen Gronau

„Ins kalte Wasser gesprungen“
Der 1. Vorsitzende gibt Antworten / „Tag der offene n Tür“ am Sonntag / Turnier und Schnupperschießen

Von Martina Lackner

Gronau/Heek-Nienborg. 
Die Gronauer Bogenschützen 
feiern am Sonntag (4. Juli) auf 
ihrem Vereinsgelände am 
Sportzentrum an der Laubstie-
ge mit einem „Tag der offenen 
Tür“ das 25-jährige Bestehen 
des Vereins. Nach der Begrü-
ßung durch den stellvertreten-
den Bürgermeister um 10 Uhr, 
bei der auch Ehrungen vorge-
nommen werden, beginnt das 
Jubiläumsschießen um 10.30 
Uhr. Dabei kann den Schützen 
über die Schulter geblickt 
werden. Von 11 - 17.30 Uhr 
gibt es auch für Klein und 
Groß ein Schnupperschießen, 
bei dem Besucher mehr über 
den Bogensport erfahren kön-
nen.

Die WN haben mit Reinhard 
Heuing, 1. Vorsitzender des 
Vereins, über die Bedeutung 
des Jubiläums, die Vergangen-
heit und Zukunft gesprochen.

Was bedeutet Ihnen das 25-
jährige Jubiläum?

Reinhard Heuing:  Es ist eine 
enorme Leistung speziell mei-
ner Vorgänger in der Position 
des Vorsitzenden, dass sie es 
geschafft haben, einen Verein 
mit zirka 80 Mitgliedern über 
nun 25 Jahre am Leben zu er-
halten. Bogensportvereine 
gibt es sehr wenige.  Als Rand-
sportart muss man da schau-
en, wie man sich einerseits fi-
nanziert, wie man anderer-
seits auch immer wieder zu 
neuen Mitgliedern kommt. 
Und so bin ich sehr stolz, dass 
es unseren Verein gibt.

Wie finanziert sich denn der 
Verein?

Heuing:  Neben etwas Sponso-
ring und dem Übungsleiterzu-
schuss ausschließlich durch 
die Mitgliedsbeiträge.

Ist der Übungsleiterzu-
schuss ausreichend?

Heuing:  Nein, definitiv nicht. 
Es handelt sich dabei um weit 
weniger, als etwa die Benzin-
kosten für die Anfahrt zu den 
Trainingsnachmittagen betra-
gen. Ohne die ehrenamtlichen 
Mitarbeiter würde dies alles 
nicht funktionieren. Sie enga-
gieren sich aus Freude am 
Sport und mit dem Ziel, ihr 
Wissen im Bogensport an die 
anderen Mitglieder weiterzu-
geben. 

Seit wann sind Sie 1. Vorsit-
zender der Gronauer Bogen-
schützen?

Heuing:  Seit fast einem Jahr. 
Ich habe das Amt von Thomas 
Moritzer übernommen. So 
konnte ich ihn entlasten, da 
Thomas als Präsident des Lan-
desverbands Nordrhein-West-
falen unter Doppelbelastung 
stand. Damals bin ich ins kalte 
Wasser gesprungen.

Wie viele Mitglieder zählt 
der Verein derzeit?

Heuing:  Wir haben um die 80 
Mitglieder. Wobei wir ein Drit-
tel Jugendliche in unseren 
Reihen haben.

Betreiben alle Mitglieder Bo-
genschießen als Hobby im 
Bereich des Breitensports?

Heuing:  Siebzig Prozent der 
Mitglieder schießen aus Spaß 
an der Freude und nehmen, 
oft auch im Kreis der Familie,  
an Parcourswettbewerben teil. 
Dreißig Prozent sind Leis-
tungssportmitglieder. Es freut 
mich, dass wir in beiden Spar-
ten, Breiten- und Leistungs-
sport, sehr erfolgreich sind.

Wenn Sie auf die letzten 
zehn Jahre, die Sie bereits 
Vereinsmitglied sind, zu-
rückblicken: Was war das 
besondere Highlight für den 
Verein?

Heuing:  Im Jahr 2003 haben 
wir im Rahmen der Landes-
gartenschau die Deutsche 
Meisterschaft für den Deut-
schen Bogensportverband 
ausgerichtet. Dies war für 
einen kleinen Verein wie den 
unsrigen ein enormer organi-
satorischer und zeitlicher 
Aufwand. Es hat aber alles gut 
funktioniert.

Wie haben die Vereinsschüt-
zen bei dieser Meisterschaft 
abgeschnitten?

Heuing:  Richtet ein Verein 
eine Meisterschaft aus, dann 
nehmen die eigenen Mitglie-
der nicht an dem Wettkampf 
teil, da sie einen deutlichen 
Vorteil hätten. Sie kennen den 
Parcours sehr genau, das wäre 
gegenüber allen anderen Teil-
nehmern nicht fair.

Wie sind Sie vor zehn Jahren 
zum Bogensport gekom-
men?

Heuing:  Ich hatte aufgrund 
des vielen Sitzens starke Rü-
ckenprobleme und war auf der 
Suche nach einer ganzjähri-
gen Bewegungsform im 
Freien, die es mir ermöglicht, 
meine Rückenmuskulatur zu 

stärken.

Kann man denn ganzjährig 
draußen Bogenschießen?

Heuing:  Es gibt nur schlechte 
Kleidung, kein schlechtes 
Wetter. Selbst im Winter bei 
Schnee kann der Bogensport 
betrieben werden. Ich habe 
auch schon bei der Deutschen 
Meisterschaft zwei Tage nur 
im Regen geschossen. Dies  
war zwar weniger lustig, aber 
es ging auch. Unser Gelände 
an der Laubstiege ist ganzjäh-
rig nutzbar. Aber wir bieten 
unseren Mitgliedern auch die 
Möglichkeit, im Winter in 
einer Turnhalle in Epe zu trai-
nieren.

Warum haben Sie sich letzt-
lich das Bogenschießen aus-
gesucht?

Heuing:  Die so genannte „Mu-
ckibude“ ist nichts für mich. 
Als Jäger macht es mir Spaß, 
im Freien zu sein. Ich bevor-
zuge das 3D-Schießen mit 
dem Langbogen und kann da-
bei sehr gut meine Rücken-
muskulatur trainieren.

Beim Langbogen wird mit 
oder ohne Visier geschos-
sen?

Heuing:  Es wird ohne Visier 
geschossen.

Haben Sie andere Bogenar-
ten auch versucht?

Heuing:  Ja, ich habe alle ande-
ren ausprobiert, aber der Lang-
bogen gefällt mir am meisten.

Was zeichnet unter ande-
rem den Verein der Gronau-
er Bogenschützen aus?

Heuing:  Es gibt viele gute 
Gründe, sich unserem Verein 
anzuschließen. So ermögli-
chen wir auch Menschen mit 
Beeinträchtigung sowie Pa-
tienten des Lukas-Kranken-
hauses – schon seit 1998 – die 
Ausübung des Bogensports.

Mussten für  die Benutzung 
der Anlage durch Menschen 
im Rollstuhl auch bauliche 
Veränderungen vorgenom-
men werden?

Heuing:  Wir haben zwei Bah-
nen bis 70 Meter so umgebaut, 
dass Menschen im Rollstuhl 
auf diesen Bogenschießen 
können. Ebenso wurde der 
Hüttenbereich rollstuhlge-
recht angelegt, damit dieser je-
derzeit für alle befahrbar ist.

Patienten des Lukas-Kran-
kenhauses kommen also re-
gelmäßig zu Ihnen auf die 
Anlage? 

Heuing:  Ja. Ein Vereinsmit-
glied arbeitet als Physiothera-
peutin dort und kommt ein-
mal pro Woche mit Patienten 
zu uns auf den Platz. Es wird 
auf Luftballons geschossen. 
Dies macht Spaß und bietet ih-
nen Abwechslung zum Alltag. 
Wir hoffen, so ihr Leben posi-
tiv zu beeinflussen und ihnen 
Freude zu bereiten.

Wie versuchen Sie über-
haupt Menschen zum Bo-
gensport zu bringen und sie 
dafür zu begeistern?

Heuing:  Wir bieten Schnup-
pertrainings an, haben wie 
jetzt zum Jubiläum am Sonn-
tag einen „Tag der offenen 
Tür“ und gehen in Schulen. 
Am 20./21. August sind wir 
zum Beispiel bei den Kinder-
tagen vertreten, wo es um das 
Thema Wikingerzeit geht. 
Wenn bei uns der Termin passt 
und wir Betreuer haben, 

unterstützen wir solche Ver-
anstaltungen gerne. Durch 
Mund-zu-Mund-Propaganda 
und Mitglieder, die ihre Fami-
lie für den Bogensport begeis-
tern, erhalten wir auch immer 
mal wieder neue Mitglieder.

Ist dies ein Sport für die ge-
samte Familie?

Heuing:  Ja, definitiv. Es gibt 
fast keine andere Sportart, wo 
sich alle Generationen gleich-
zeitig messen können.

Betreibt ihre Familie auch  
das Bogenschießen?

Heuing:  Im Urlaub schießen 
die Kinder zwar mit, aber sie 
haben auch noch andere Inte-
ressen im Sport und in der 
Musik, mit denen sie sich in 
ihrer Freizeit beschäftigen.

Wie sehen Sie die Zukunft  
des Vereins?

Heuing:  Der Bogensport ist 
eine aufkommende Trend-
sportart. Speziell im 3D-
Schießen registrieren wir ein 

Wachstum. Die ganze Familie 
kann es gleichzeitig ausüben 
und es kann gemeinsam in der 
Natur trainiert werden. Dies 
sind die Aspekte, welche die 
Zukunft des Vereins bestimmt 
sichern.

Planen Sie denn auch bauli-
che Veränderungen auf 
ihrem Vereinsgelände?

Heuing:  Wir möchten den Par-
cours so ausbauen, dass wir 
einfacher Landesmeister-
schaften anbieten könnten. 
Dies bedeutet, dass die Sicher-
heitsvorkehrungen verbessert 
werden müssen. Gleichzeitig 
müsste statt wie bisher auf 

zehn dann auf 14 Bahnen ge-
schossen werden können, um 
die Wartezeiten für die Schüt-
zen zu verringern.

Welche Sicherheitsbauten 
planen Sie da konkret?

Heuing:  Wir sprechen hier 
über Erd- und Sandwälle so-
wie Holzwände. Die Holzwän-
de werden auch begrünt mit 
Efeu oder Weiden, sodass sie 
in der „Grünen Oase“ auch 
nicht stören würden.

|Sonderveröffentli-
chung   zum Vereinsjubilä-
um und zum „Tag der offe-
nen Tür“ am 4. Juli

Reinhard Heuing über-
nahm 2009 die Position 
des 1. Vorsitzenden der 
Bogenschützen Gronau 
von Thomas Moritzer. Er 
ist seit 2000 Mitglied im 
Verein und schießt selbst 
fast nur in der Disziplin 
3 D mit dem Langbogen.
Der gelernte Zimmermann 

und Diplom-Bauingenieur 
ist Geschäftsführer der 
Softwareentwicklung der 
D+H Software GmbH in 
Heek-Nienborg und hat 
zwölf Mitarbeiter.
Heuing wohnt in Nien-
borg, ist verheiratet und 
hat zwei Töchter im Alter 
von 13 und 16 Jahren.

Zur Person

Reinhard Heuing, Vorsitzender der Gronauer Bogensch ützen im Jubiläumsjahr: Er bevorzugt das Bogenschie ßen, um damit 
seine Rückenmuskulatur zu stärken. 

„Der Verein blickt 
einer rosigen 

Zukunft entgegen“
Thomas Moritzer erkennt viel Herzblut

-mla- Gronau. Thomas 
Moritzer, erfolgreichstes Mit-
glied der Gronauer Bogen-
schützen und deren langjähri-
ger 1. Vorsitzender, nennt 
ebenso wie der heutige Vorsit-
zende Reinhard Heuing die im 
LAGA-Jahr 2003 organisierte 
Deutsche Meisterschaft als 
Highlight der letzten 25 Jahre.

„Diese blieb auch dem 
Dachverband gut in Erinne-
rung. Wir werden immer wie-
der gefragt, wann wir die 
nächste DM ausrichten“, be-
richtet der Gronauer stolz. 

Moritzer, der als Software-
ingenieur arbeitet, kam 1988 
zum Bogensportverein Gro-
nau. Ein Nachbarsjunge, der 
Bogenschütze war, hatte ihm 
davon erzählt und Moritzer 
mit der Begeisterung ange-
steckt. Und diesen „Virus“ 
wurde er bis jetzt nicht los.

Heute ist der 51-jährige 
Moritzer, dem Heuing als 1. 
Vorsitzender nachfolgte, der 
Präsident des Landesverban-
des Nordrhein-Westfalens. 
Als 15facher Deutscher Meis-
ter wurde er auch schon mehr-
fach für die Gronauer Sport-
lerwahl nominiert.

 „Nach all den Jahren noch 
mit konstanten Leistungen Er-
folge zu erzielen, ist fast wich-
tiger, als bei einer Meister-

schaft zu gewinnen, denn das 
ist ja mehr eine punktuelle 
Leistung“, erklärt Moritzer, 
welche Bedeutung es für ihn 
hat, der erfolgreichste Bogen-
schütze des Vereins zu sein. 
Der Gronauer gibt gerne auch 
seine Erfahrungen und sein 
Wissen an andere Mitglieder 
weiter. Auch seine Frau und 
die Kinder sind mittlerweile 
begeisterte Bogenschützen.

Um die Zukunft des Vereins 
macht sich Moritzer keine 
Sorgen: „Die Vorstandsmit-
glieder sind mit so viel Herz-
blut dabei, den Verein weiter-
zuentwickeln. Wir haben 
Nachwuchs, der erfolgreich 
an Meisterschaften teilnimmt. 
Und aufgrund der Multiplika-
toren wie Schnuppertraining, 
dem Tag der offenen Tür jetzt 
am Sonntag oder Aktionsta-
gen mit verschiedenen Grup-
pen, durch die wir immer wie-
der neue Mitglieder bekom-
men können, geht der Bogen-
sportverein Gronau einer rosi-
gen Zukunft entgegen.“ 

Trotzdem würde sich Tho-
mas Moritzer wünschen, dass 
die  Infrastruktur verbessert 
und die Platzanlage ausgebaut 
wird: „Wir haben gute Trai-
ningsmöglichkeiten, nur es 
geht immer noch etwas bes-
ser.“

Thomas Moritzer, langjähriger Vorsitzender des Vere ins und 
auch der bislang erfolgreichste Gronauer Bogenschüt ze.

Wenn die Gronauer Bogenschützen ihr Ziel ins Auge n ehmen, sind die Medaillen nicht fern. 
Der kleine Verein hat bereits zahlreiche Titel und Podestplätze feiern dürfen.


